
Manual zur Handhabung von § 7 (3) PromO 2017 – Umfangsbegrenzung von 
Dissertationen  
 

Beschlossen in der Sitzung der Promotionskommission am 04.11.2024  

 

Die Regel im Wortlaut § 7 (3) 
Der Textteil der Dissertation soll in der Regel 300 Seiten in üblicher Formatierung nicht überschreiten. 
Über Ausnahmen (insbesondere in Fällen von Texteditionen, empirischer Forschungen o.ä.) 
entscheidet die Dekanin/der Dekan in Absprache mit den Betreuerinnen/den Betreuern der 
Dissertation und der Doktorandin/dem Doktoranden. 

Kommentar  
Die Regel zur Umfangsbegrenzung stellt ein Instrument der Promotionsordnung zur Begrenzung von 
Promotionsarbeiten dar: Sie soll helfen, die Zeitvorgabe (i.d.R. 3 Jahre) einzuhalten, rezipierbare 
Arbeiten zu verfassen und den gutachterlichen Aufwand in einem angemessenen Rahmen zu halten.  

Ausnahmetatbestände: Die Regel bestimmt Ausnahmen mit Bezug auf Forschungsarbeiten, die mit 
Dokumentationserfordernissen in erheblichem Umfang einhergehen, namentlich Texteditionen und 
empirische Forschungen.  

Die Entscheidung über Ausnahmen obliegt der Dekanin/dem Dekan. Dabei soll eine „Absprache“ mit 
den Betreuerinnen/den Betreuern der Dissertation und der Doktorandin/dem Doktoranden erfolgen.  

 

Folgerungen 
Die Regel verpflichtet in der Erarbeitungsphase (Qualifizierungsphase) sowohl die Doktorandin / den 
Doktoranden als auch die (Haupt-)Betreuerin / den (Haupt-)Betreuer:  

Die Doktorandin / der Doktorand ist gehalten, die Umfangsbegrenzung von Anfang an bei der 
Konzeption und im Schreibprozess der Dissertation zu berücksichtigen.  

Die (Haupt-)Betreuerin / der (Haupt-)Betreuer unterstützt die Doktorandin / den Doktoranden bei 
einer der Umfangsregel entsprechenden Dimensionierung der Arbeit, mahnt nötigenfalls deren 
Einhaltung an und berät sie / ihn im Bedarfsfall bei der Beantragung einer Ausnahmeregelung.  

 

Regularien 
(1) Anmeldung der Dissertation 
Die Projektskizze gem. § 4 (6) Nr. 6 PromO 2017 muss darlegen, wenn es sich bei der anzumeldenden 
Dissertation um eine Textedition bzw. eine empirische Forschung handelt.  

Das zur Anmeldung der Dissertation im FBR erforderliche Empfehlungsschreiben der 
Hauptbetreuerin / des Hauptbetreuers gem. § 5 (2) d. PromO 2017 soll ebenfalls darauf hinweisen, 
dass es sich um ein Projekt handelt, das Dokumentationserfordernisse in erheblichem Umfang mit 
sich bringt. 

(2) Antrag auf Ausnahmeregelung – Entscheidungsgrundlage – Absprache 
Anträge auf Bewilligung einer Ausnahmeregelung müssen während der Qualifikationsphase – 
spätestens 6 Monate vor dem Antrag auf Zulassung zur Prüfungsphase – an das Dekanat gestellt 



werden. Die Überschreitung des Regelumfangs muss aus dem Charakter der Arbeit (i.S. der in der 
PromO umschriebenen Ausnahmetatbestände) heraus stichhaltig begründet werden.  

Über Anträge auf Bewilligung einer Ausnahmeregelung entscheidet die Dekanin / der Dekan. 
Grundlage der Entscheidung der Dekanin/des Dekans sind ein von der Doktorandin / dem 
Doktoranden vorgelegter, begründeter Antrag sowie eine Stellungnahme der Hauptbetreuerin / des 
Hauptbetreuers der Arbeit. Die Dekanin / der Dekan kann zusätzlich die weitere/n Betreuerin/nen 
oder Betreuer um Stellungnahme bitten.  

Die Entscheidung über den Ausnahmeantrag wird der Doktorandin / dem Doktoranden schriftlich 
mitgeteilt. Die Mitteilung ist Teil der Promotionsakte.  

Lehnt die Dekanin / der Dekan einen Antrag ab, so begründet sie / er dies gegenüber der 
Antragstellerin / dem Antragsteller und den Betreuungspersonen, die zu dem Antrag Stellung 
genommen hatten. Dies kann in einem Gespräch oder in schriftlicher Form erfolgen. Die Beteiligten 
sind gehalten, eine Lösung zu suchen, die dem Charakter des Forschungsprojekts und dem Sinn der 
Umfangsregel Rechnung trägt. Über mündliche Vereinbarungen ist ein Protokoll zu fertigen; dieses 
ist – ebenso wie ein evtl. Schriftwechsel – Teil der Promotionsakte.  

(3) Prüfung des Regelumfangs – Toleranzgrenze  
Wird eine Dissertation im Dekanat vorgelegt, also unmittelbar vor Beginn der Prüfungsphase, ist im 
Dekanat festzustellen, ob die Umfangsregel eingehalten – oder während der Qualifikationsphase eine 
Ausnahmeregelung bewilligt – wurde.  

Eine geringfügige Überschreitung des Regelumfangs von 300 Seiten in üblicher Formatierung 
(Textteil) um max. 10% führt nicht zur Zurückreichung der Arbeit.  

(4) Verfahren bei Nicht-Einhaltung des Regelumfangs 
Eine Arbeit, die den Regelumfang erheblich überschreitet, ohne dass zuvor ein Antrag auf 
Ausnahmeregelung gestellt und bewilligt wurde, wird nicht entgegengenommen. Die Prüfungsphase 
wird nicht eröffnet. Eine erhebliche Überschreitung ist gegeben, wenn der in der Ordnung definierte 
Regelumfang von 300 Seiten in üblicher Formatierung (Textteil) um mehr als 10% überschritten wird.  

Die Dekanin / der Dekan reicht eine solche Arbeit an die Antragstellerin / den Antragsteller mit der 
Auflage zur Kürzung auf den Regelumfang zurück und informiert die Hauptbetreuerin / den 
Hauptbetreuer darüber.  

(5) Transparenzregel 
Dieses Manual wird der Doktorandin / dem Doktoranden bei der Anmeldung des Vorhabens 
ausgehändigt und von ihr/ihm gegengezeichnet. 

Die Hinweise für Doktorandinnen / Doktoranden aus diesem Manual werden in den „Leitfaden 
Promotion Dr. theol.“ auf der Homepage der Fakultät eingearbeitet (https://www.uni-
muenster.de/FB2/studi/promotion/wegweiser_dr_theol.html).  

 

Münster, 04.11.2024 
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